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Vorwort

Prof. Dr. Maria Wersig

 
Es ist mir eine große Freude, ein Vorwort für die aktualisierte und ergänzte Neuauf‐
lage des Lexikons „Juristinnen – Lexikon zu Leben und Werk“ zu schreiben.

Seit der Erstveröffentlichung vor fast 20 Jahren hat sich die rechtliche Landschaft
weiterentwickelt, und mit ihr hat sich das Bewusstsein für die herausragenden
Beiträge von Frauen in der Rechtswissenschaft vertieft. Diese Neuauflage spiegelt
nicht nur diese Entwicklungen wider, sondern erweitert auch das Porträt einer
Profession, die von bemerkenswerten Frauen geprägt wurde und wird, die als Weg‐
bereiterinnen nicht nur für die Rechte der Frauen, sondern für die Gerechtigkeit
in unserer Gesellschaft insgesamt stehen. Die Digitalisierung von Archiven und die
Weiterentwicklung digitaler Plattformen machten es möglich, neben den aktualisier‐
ten Biografien der Erstauflage auch mehr als 70 neue Biografien von Juristinnen
zu ergänzen. Außerdem wird die Neuauflage offen digital („open access“) verfügbar
sein. Damit hoffen wir, das Wissen über die juristischen Pionierinnen, ihre Arbeit
und Bedeutung für unsere Realität heute weiter in die Welt tragen zu können. Von
Anwältinnen über Richterinnen, Wissenschaftlerinnen, Politikerinnen, Sozialarbei‐
terinnen bis hin zu Frauenrechtlerinnen und zig anderen Berufswegen. Von A wie
Edith Abraham bis Z wie Clementine Zernik, über Anita Augspurg, Margarete Be‐
rent, Maria Hagemeyer, Margot Hollaender, Marie Munk, Erna Scheffler, Elisabeth
Selbert und so viele mehr.

Die im Jahr 2005 erschienene erste Auflage hat einen festen Platz in meinem
Bücherregal. Die darin porträtierte Vielfalt weiblicher juristischer Lebenswege hat
mich damals als Juristin mitten im Berufseinstieg sehr beeindruckt. Es ist meine
Erfahrung in Beruf und Ehrenamt, dass Vorbilder sehr wichtig sind. Das Sichtbar‐
machen und die Anerkennung weiblicher Leistungen in einem für lange Zeit extrem
von Männern dominierten Feld ist demnach ein Beitrag zur Durchsetzung der
Gleichstellung bis heute. Die Biografien der „ersten Juristinnen“ zeigen jedoch auch,
auf welch wackligen Füßen die erkämpften Fortschritte für Frauen in der Arbeit
mit dem Recht und im Recht selbst standen und leider teilweise bis heute stehen.
Viele der Frauen konnten aufgrund der „Machtergreifung“ der Nationalsozialisten
und der damit einhergehenden Gesetze den Beruf, für den sie studiert hatten, nicht
mehr ausüben, manche konnten nie in ihre Profession zurückkehren. Die jüdische
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Juristin Felicia Schulsinger-Hart, deren Biografie zu den über 70 neuen Texten
der zweiten Auflage gehört, konnte aufgrund der Rücknahme ihrer Zulassung in
Deutschland und nach ihrer Flucht ins Exil nach London nie wieder in ihrem
eigentlichen Beruf arbeiten. Ihre Worte, mit denen sie dies beschreibt, sind mir hän‐
gengeblieben: „Der Verlust der Anwaltstätigkeit und der beruflichen Selbständigkeit
lastete als schwerer Schicksalsschlag auf mir, es bedrückte mich schmerzhaft für
den Rest meines Lebens; ich vermisse die Rechtswissenschaft sehr.“ Das Lexikon in
dieser Neuauflage will einen kleinen Beitrag dazu leisten, dass auch diese Juristinnen
nicht in Vergessenheit geraten.

Im Lexikon finden sich auch einige wenige Biografien von Juristinnen, die im
Nationalsozialismus zu Täterinnen wurden und oft, wie ihre männlichen Kollegen,
nach dem Krieg unbeschadet weiterarbeiten konnten. Auch diese Kolleginnen gehö‐
ren zur Berufsgeschichte der Juristinnen.

Die Notwendigkeit, die Leistungen von Juristinnen sichtbar zu machen und zu
würdigen, kann nicht hoch genug eingeschätzt werden. In einer Welt, in der Frauen
in vielen Bereichen immer noch um Anerkennung ringen müssen, bietet dieses
Buch nicht nur eine historische Chronik, sondern dient auch als lebendiges Zeugnis
dafür, was erreicht wurde – und was noch erreicht werden kann. Die Entschlos‐
senheit und der Mut der hier porträtierten Frauen inspirieren und ermutigen die
nächste Generation von Juristinnen, ihre eigenen Pfade zu beschreiten. Diese zweite
Auflage kommt zu einem Zeitpunkt, an dem die Diskussionen um Gleichberechti‐
gung und Frauenrechte erneut an Dynamik gewinnen. Sie erinnert uns daran, dass
der Kampf um Gleichstellung noch lange nicht vorbei ist und dass die Arbeit dieser
Pionierinnen fortgesetzt werden muss.

Ich möchte mich bei allen bedanken, die an der Realisierung dieser zweiten
Auflage mitgewirkt haben, insbesondere meiner geschätzten Kollegin Professorin
Dr. Marion Röwekamp für die wissenschaftliche Arbeit, der Geschäftsführerin des
djb Anke Gimbal für die Unterstützung des Projekts und Helen Hahne sowie Amelie
Schillinger für die Projektleitung und Redaktion des Lexikons. Dem Bundesministe‐
rium der Justiz danke ich für die finanzielle Förderung.

Ich lade Sie, liebe Leser*innen, herzlich ein, sich von den Lebenswegen und dem
Wirken der Juristinnen, die in diesem Lexikon porträtiert werden, inspirieren zu
lassen. Möge dieses Buch dazu beitragen, das Verständnis für die wichtige Rolle von
Frauen in der Rechtswissenschaft zu vertiefen, und als eine Quelle der Motivation
und des Stolzes für alle dienen, die sich für Gerechtigkeit und Gleichberechtigung
einsetzen.

 
Prof. Dr. Maria Wersig
Past-Präsidentin Deutscher Juristinnenbund e. V. (djb)
Berlin, im Januar 2024

Vorwort
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Vorwort

Dr. Marco Buschmann

 
Der Deutsche Juristinnenbund e. V. ist 75 Jahre alt geworden und gibt aus diesem
Anlass das im Jahr 2005 publizierte Werk „Juristinnen – Lexikon zu Leben und
Werk“ in aktualisierter Form heraus. Seit 1949 steht in Artikel 3 Absatz 2 des
Grundgesetzes: „Männer und Frauen sind gleichberechtigt.“ Vor 30 Jahren wurde
dies ergänzt um den wörtlichen Auftrag, die tatsächliche Durchsetzung der Gleich‐
berechtigung von Frauen und Männern zu fördern und auf die Beseitigung beste‐
hender Nachteile hinzuwirken. Einem Projekt wie diesem Lexikon, das für den
juristischen Bereich die Bedeutung und Verdienste von Frauen in den Blick nimmt
und die vorliegenden wissenschaftlichen Erkenntnisse auf dem Wege des „open
access“ zur Verfügung stellt, kommt dabei besondere Bedeutung zu. Ich freue mich,
dass das Bundesministerium der Justiz dieses Projekt finanziell fördern konnte. Die
Neuauflage des Lexikons bildet den aktuellen Stand der Forschung ab und macht
das Wissen über Juristinnen und ihre Beiträge zu Demokratie und Rechtsstaatlich‐
keit leicht auffindbar.

Das Lexikon hebt viele wichtige Juristinnen heraus. Manche von ihnen sind
der Leserin oder dem Leser bekannt, manche wohl eher noch nicht. Da ist etwa
Anita Augspurg. Sie übte nie einen juristischen Beruf aus. Denn Frauen wurde in
Deutschland bis zum 11. Januar 1922 der Zugang zu juristischen Berufen verwehrt.
Und zu diesem Zeitpunkt war Augspurg, die 1897 mit 40 Jahren in Zürich das
Jurastudium absolvierte, bereits 65 Jahre alt. Sie nutzte aber ihre Expertise als
Juristin für ihren Kampf für die Gleichberechtigung der Frau und thematisierte die
Gleichberechtigung der Frau als eine Rechtsfrage. In einer Zeit, in der Frauen die
politische Betätigung in großen Teilen Deutschlands noch verboten war, setzte sich
Augspurg für die liberalen Ideale der 1848er-Revolution ein: Freiheit und Gleichheit
(vor allem unter den Geschlechtern), abgesichert durch einen funktionierenden
Rechtsstaat. Früh erkannte sie die Schwachstellen der Weimarer Reichsverfassung,
wie die Gefahren des Notstandsrechts. Sie übte Kritik an der nationalsozialistischen
Ideologie. Da sie bereits 1923 die Ausweisung Hitlers wegen Volksverhetzung for‐
derte, musste sie Deutschland nach der Machtübernahme der Nationalsozialisten
verlassen und ging mit ihrer Lebensgefährtin ins Exil in die Schweiz. Allein diese

7

https://doi.org/10.5771/9783748919766-1 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771%2F9783748919766-1
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


beeindruckende Biografie zeigt, wie wichtig es ist, Leben und Wirken von Juristin‐
nen in der vorliegenden Weise zu würdigen.

Ebenso beeindruckend ist die Vita von Marie Munk, die durch ihre Ideen das
heutige Familien- und Eherecht entscheidend mitgeprägt hat. So forderte sie das
Recht der Ehefrau auf Erwerb und freie Vermögensverfügung oder den Zugewinn‐
ausgleich im Falle einer Scheidung. Mit ihrer Arbeit war sie nicht nur eine der
ersten Frauen, die Zugang zu den juristischen Berufen erhielt. Sie leistete auch einen
wichtigen Beitrag zur Emanzipation der Frau. Ihre Ideen bedeuteten einen Bruch
mit der tradierten Rolle der Frau als vom Mann abhängige Hausfrau, deren Rechte
vom Willen ihres Ehemanns abhängig waren.

Gleichzeitig ist ihr unbeständiger Berufsweg ein Beispiel dafür, wie Frauen in
dem von Männern dominierten juristischen Berufsstand bis in die Nachkriegszeit
gesehen wurden – nämlich als für diesen Berufsstand ungeeignet. Aufgrund dieses
Urteils waren die Arbeitsbedingungen und die Chancen in der Justiz und der höhe‐
ren Verwaltung für Frauen nicht ansatzweise mit denen der Männer vergleichbar.
Umso beeindruckender ist es, dass sich Munk davon nie beirren ließ und eine beein‐
druckende Karriere hinlegte, die sie – mit Spezialisierung auf das US-amerikanische
Ehe- und Familienrecht sowie das deutsche Wiedergutmachungsrecht nationalso‐
zialistischen Unrechts – nach ihrer Emigration in die USA fortführen konnte.

Gleiches gilt für Erna Scheffler, der ersten Richterin am Bundesverfassungs‐
gericht. Mit ihrer Arbeit dort prägte sie ganz entscheidend die rechtliche Gleichstel‐
lung von Frauen, die auch zu besseren Chancen für Juristinnen führte, und die
Entwicklung des Familienrechts.

Es verdient großen Dank, dass das Lexikon mit diesen und vielen weiteren fas‐
zinierenden Biografien an die herausragenden Leistungen dieser beeindruckenden
Juristinnen erinnert.

 
Dr. Marco Buschmann
Bundesminister der Justiz
Berlin, im Januar 2024

Vorwort
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Einleitung

Dr. Marion Röwekamp

 
Die Nachricht vom Deutschen Juristinnenbund e. V. (djb), dass das Bundesministe‐
rium der Justiz (BMJ) Mittel für eine Neuauflage des Juristinnenlexikons von 2005
zur Verfügung stellt, hat mich gefreut und überrascht. Es ist in Deutschland selten,
dass man über Jahrzehnte so eng mit dem Thema seiner Dissertation verbunden
bleiben kann. Mir hat der djb allerdings mit den verschiedenen Kampagnen und
Ausstellungen – zu DDR-Juristinnen, jüdischen Juristinnen und 2022 mit der Kam‐
pagne „100 Jahre Frauen in juristischen Berufen“ – über die Jahre immer wieder
Anlass geboten, mich mit der Geschichte der deutschsprachigen Juristinnen zu
beschäftigen.

So intensiv wie 2023 war der Blick nie, aber auch selten so interessant. Die Neu‐
auflage des Lexikons soll nämlich nicht nur der Überarbeitung und Korrektur von
Fehlern der ersten Auflage dienen, sondern auch einer Erweiterung. Dazu haben wir
die vorhandenen Biografien gekürzt, um weitere Juristinnen aufnehmen zu können.
Wir haben über 70 neue Biografien hinzugefügt, und es wäre nicht schwer gewesen,
noch 30 weitere zu schreiben. Leider sind die Laufzeiten eines geförderten Projekts
nicht immer mit den Zeiträumen vereinbar, die die Wissenschaft braucht. Aber so
bleibt Arbeit für weitere Updates. Wir verstehen das Juristinnenlexikon als Work in
Progress, weil es immer noch Bedarf an der Aufarbeitung neuer Biografien gibt.

Die Arbeit an den Biografien verlief ganz anders als 2005, als das Internet zwar
nutzbar war, aber nicht in dem Umfang wie fast 20 Jahre später. So sind viele Juris‐
tinnen, von denen sich 2005 die Spur verloren hatte, weil sie geheiratet hatten oder
ins Exil gegangen waren, nun auffindbar. Bei anderen ist dies allerdings weiterhin
nicht der Fall, auch bei an sich bedeutenden Kolleginnen wie der Bundesrichterin
Elsa Koffka. Gerade hier wird deutlich, wie sehr Forschung Moden unterworfen
ist. Über viele Frauen wird oft ohne großen Erkenntnisgewinn vielfach geschrieben,
während andere genauso interessante Biografien unbeachtet bleiben. Oft waren es
Zufall oder Glück, mit der richtigen Person zu sprechen, die mich auf die Spur
weiterer Juristinnen brachten.

Bei den Literaturnachweisen habe ich mich bemüht, die Werke der Juristinnen
sowie den neueren Forschungsstand möglichst komplett wiederzugeben. Bei den
Quellen habe ich alle inzwischen bekannten archivarischen Fundstellen angegeben,
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die ich allerdings mangels Zeit und Zugriffsmöglichkeiten nicht alle einsehen konn‐
te. Sie können zu weiteren Recherchen anregen. Wir haben uns gegen die Aufnahme
eines Glossars entschieden, da Stichworte wie zum Beispiel „Gesetz zur Wiederher‐
stellung des Berufsbeamtentums“ im Zweifel schneller selbst online recherchiert als
im Buch nachgeschlagen werden können.

Gendergerechte Sprache hat uns immer wieder vor Herausforderungen gestellt,
denn oft gab es zu dem Zeitpunkt, als die betreffende Juristin die erste Richterin
am Landgericht oder die erste Spruchkammervorsitzende wurde, keine weiblichen
Bezeichnungen für das Berufsbild. Die Kolleginnen wurden zur Frau Landgerichts‐
rat oder zur Frau Bundesrichter ernannt. Meist gab es auch keine weitere Frau im
Kollegium. Wir haben uns daher an vielen Stellen dazu entschieden, der Sprache der
Zeit zu folgen und bei den männlichen Bezeichnungen zu bleiben. Sobald Frauen
unserem Eindruck nach auch zahlentechnisch zählten, haben wir gegendert.

Für die Neuauflage haben wir beschlossen, weitere Juristinnen auch jenseits der
Landesgrenzen ins Lexikon aufzunehmen. Generelle Kriterien für die Aufnahme
blieben jedoch, dass die Juristinnen bis 1945 ihr Jurastudium begonnen haben und
(mit einer Ausnahme) deutschsprachig waren. Neben Emilie Kempin-Spyri und An‐
na Mackenroth haben wir zum Beispiel weitere schweizerische Juristinnenbiografi‐
en ergänzt. Für einzelne Juristinnen haben wir einschlägige Autor*innen gebeten,
diese Biografien zu verfassen. Wir haben uns sehr über die Unterstützung durch
Schweizer (und andere) Kolleg*innen gefreut. Auffällig war, dass die Schweizer
Juristinnen zwischen 1933 und 1945 ruhige Karrieren und Leben hatten, während
die meisten Juristinnen in Deutschland und Österreich durch Nationalsozialismus,
Krieg und Shoa – in sehr unterschiedlicher Weise – entscheidend in ihren Leben
und Karrieren beeinflusst wurden.

Viele der jüdischen Juristinnen waren in den 1930er Jahren nach Palästina ausge‐
wandert und bauten den Staat Israel mit auf. In ihren Biografien wird deutlich,
wie schwer der Neuanfang war und wie viel größer für die meisten die Lebensum‐
stellung war als für die Juristinnen in anderen Exildestinationen. Eine Remigration
in messbarer Größe gab es nur aus Israel, Mexiko und Frankreich. Aus den USA
und aus England kehrten die emigrierten Juristinnen in der Regel nicht mehr nach
Deutschland zurück, denn dort fiel es ihnen leichter, sich zu integrieren und sogar
juristische Karrieren zu verfolgen.

Wie schon in der ersten Auflage sind die jüdischen Juristinnen in der Neuauflage
überrepräsentiert. Das ist auch der Quellenlage zu verdanken, die es einfacher
macht, ihnen zu folgen, sowie einem ungleich größeren Interesse der Forschung.
Dabei ist auch hier ein regionaler Unterschied auffällig. Veröffentlichte Biografien
über ihre Leben stammen vor allem von Juristinnen aus den USA.

Auch bei den nichtjüdischen Juristinnen haben wir eine ganze Anzahl von Bio‐
grafien hinzugefügt. Für mich war es sehr befriedigend und erfreulich, Biografien
der Juristinnen vervollständigen zu können, die Mitglieder des Deutschen Juristin‐
nen-Vereins e. V. (DJV) waren. Auch hier ist die Detaildichte sehr unterschiedlich.
Interessant ist die Vielzahl ihrer Karrierewege. Die Auswahl der Juristinnen in der
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ersten Auflage richtete sich stark nach den genutzten Quellen, den Personalakten
der Rechtsanwaltskammern und der Justiz sowie den Entschädigungsakten. Damit
waren die Juristinnen überrepräsentiert, die in diesen klassischen juristischen Beru‐
fen arbeiteten. In der Neuauflage gibt es nun viele Juristinnen, die ganz andere
Wege gegangen sind, die wie Clara Döpel etwa noch einmal Physik studiert und
an der Spitze der deutschen Nuklearforschung gearbeitet haben. Auch sie haben
ihre Töchter angeregt, einen Beruf zu ergreifen und ihren Weg zu gehen; die Toch‐
ter von Maria Hamelbeck, Elfriede Klemmert, wurde zum Beispiel selbst Juristin
und die erste Notarin in Bonn. Überhaupt fiel mir bei diesem Blick zurück auf
die Berufsgruppe der Juristinnen erneut auf, wie sehr die Berufswahl durch die
Familie geprägt wurde, nicht nur durch die Väter, wie ich es in meiner Dissertation
beschrieben habe, sondern auch durch die Mütter. Außerdem gibt es eine Reihe
von Schwestern, die beide Juristinnen wurden, wie Helga Einsele und Erdmute von
Falkenberg oder Cousinen wie Maria und Oda Hagemeyer. Oft sieht man den roten
Faden bei der Berufswahl über Generationen.

Doch bei aller Vielfalt waren die ersten Juristinnen neben Pionierinnen im eige‐
nen Fach auch Speerspitzen im Kampf von Frauen um gleiche Rechte oder Reform‐
kräfte im Sozialrecht. Sie nahmen ihre Citizenship-Rechte, wie das in der angloame‐
rikanischen Forschung ohne einen vergleichbaren Begriff im Deutschen heißt, sehr
ernst. Sie sahen sich zu Recht als unentbehrlichen Teil eines Wiederaufbaus von
Deutschland und der ersten deutschen Demokratie nach dem Ersten Weltkrieg.
Aber auch nach dem Zweiten Weltkrieg ist deutlich sichtbar, dass die Juristinnen
weiter zu denen gehörten, die sich ab 1945 erneut für den Aufbau einer Demokratie
einsetzten und die für die Rechte von Frauen und sozial Schwachen tätig waren. Sie
stehen zwischen der Frauenrechtsbewegung Mitte des 19. Jahrhunderts bis Anfang
des 20. Jahrhunderts, die für die grundsätzlichen politischen und bürgerlichen
Rechte der Frauen kämpfte, und der zweiten Frauenbewegung der 1968er, die lange
meinte, sie hätte die Frauenbewegung erfunden. Hier lohnt sich auch heute ein Blick
zurück. Soweit erkennbar, gibt es kaum ein frauenrechtspolitisches Thema, mit
dem sich die ersten Juristinnen nicht bereits befasst haben. In vielen Biografien der
Juristinnen der 1950er Jahre zeigt sich, dass sie in der Weimarer Republik als junge
Frauen schon für die Frauenbewegung tätig waren und in der Nachkriegszeit erneut,
so beispielsweise Erna Scheffler und – bei allen politischen Einschränkungen – auch
Hilde Benjamin in der DDR. Auffällig ist der hohe Anteil von CDU-Politikerinnen
unter den Juristinnen, während die Juristinnen in der Weimarer Republik mit Aus‐
nahmen eher in der Nähe der Deutschen Demokratischen Partei und der linken
Parteien zu finden waren. Eine Erklärung dafür habe ich bisher nicht. Auffällig ist
aber sowohl in der Weimarer Republik als auch in der Bundesrepublik und der
Deutschen Demokratischen Republik, dass das Berufs- und weitere Engagement
der Juristinnen nicht nur von der Forderung nach Rechten, sondern auch von der
Wahrnehmung ihrer Pflichten geprägt war. Wir haben uns in vielen Beziehungen
weit von diesen Frauen entfernt, in anderen sind wir ihnen weiterhin nahe, wenn
wir die Fackel aufnehmen und uns weiterhin dem Kampf für die Gleichstellung von
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Frauen, dem Einsatz für sozial Schwache, marginalisierte Gruppen oder gegen den
Klimawandel widmen. Je mehr Biografien ich erforschte, desto stärker wurde meine
Überzeugung, dass die Juristinnen, die wir hier vorstellen, weiterhin als große und
kleine Vorbilder dienen können, in deren große Fußstapfen wir treten sollten. Dabei
wird mir aber auch immer wieder deutlich, dass kaum eine dieser Frauen dachte, sie
würde Geschichte schreiben oder Großes leisten, sie taten vielfach das, was sie tun
mussten. Gute Examen waren dabei nicht immer ausschlaggebend, sondern eher
der innere Drang, Veränderungen schaffen und ein aktiver Teil der Gesellschaft sein
zu wollen.

Die Dankesschuld, die sich bei der Arbeit am Lexikon angesammelt hat, ist
immens. Die meiste Hilfe habe ich von Archivar*innen aus den USA und in Israel
erhalten, aber auch in Deutschland haben mir Archivar*innen mit Geduld, Interesse
und Kompetenz geholfen. Auch von Kolleg*innen habe ich viel Hilfe erfahren.
Danken möchte ich allen, die Biografien geschrieben oder mich bei der Suche nach
Informationen unterstützt haben. Vor allem danke ich dem djb, nicht nur für die
Möglichkeit, das Lexikon in einer zweiten Auflage überhaupt veröffentlichen zu
können, sondern auch für die viele Arbeit. Insbesondere Helen Hahne und Amelie
Schillinger, unterstützt durch die Referendarinnen, Praktikantinnen und weiteren
Mitarbeiter*innen der djb-Geschäftsstelle, sowie Prof. Dr. Maria Wersig und Anke
Gimbal haben das Projekt eng begleitet. Ich danke auch dem BMJ für die finanzi‐
elle Förderung, dem Nomos Verlag, der es möglich machte, eine Buch- und eine
Open-Access-Version des Lexikons zu erstellen, und allen bislang nicht erwähnten
Menschen, die zu dem Buch beigetragen haben.

 
Dr. Marion Röwekamp
Rechtshistorikerin
Mexiko-Stadt, im Januar 2024
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